
Monumental-Kunst an der Seine 
.Neue Biennale“ in 

Paris (dpa). „Groß, größer, am 
größten” ist die Devise der 
neuen Kunstbiennale von Pa-
ris. Die monumentalen, vor-
wiegend figurativen und farb-
igen Bilder sowie schwerge-
wichtige Skulpturen von 120 
Künstlern aus 23 Ländern wer-
den auf 21 000 Quadratmetern 
in der „Großen Halle" von La 
Villette bis zum 21. Mai ge-
zeigt. Die am stärksten vertre-
tenen Länder sind Frankreich, 
die Bundesrepublik, Italien 
und die Vereinigten Staaten. 

Die 13. Biennale vereint 
erstmals unter einem Dach, ei-
ner 19 Meter hohen Metallkon-
struktion des 19. Jahrhun-
derts, eine Kunstausstellung, 
musikalische Installationen 

Paris: Mit „großen“ We 
und eine Architektur-Abtei-
lung mit Videos und Fotos. 
Erstmals fiel auch das bisherige 
Alterslimit von 35 Jahren für 
die Künstler fort, das die frühe-
re „Biennale der Jungen" ein-
geengt hatte. Nach Darstellung 
von „Le Monde“ verfügt die 
Biennale, die die „frustrierte" 
Kunststadt Paris wieder auf-
werten solle, mit einem Ge-
samtbudget von rund 9 Millio-
nen Mark in Europa über die 
höchste Dotierung für eine 
ähnliche Veranstaltung. Die 
Werke wurden für 23,3 Millio-
nen Mark versichert. 

Der als Vater der „Neuen 
Wilden" geltende Georg Base-
litz steuerte ein fast 60 Qua-

ken zum guten Ruf 
dratmeter großes 18teiliges 
„Straßenbild" bei, Jörg Im-
menhofs „Brandenburger Tor" 
mußte von einem Kran aufge-
stellt werden. Der in Paris le-
bende Chilene Roberto Matta 
schuf eine fünfteilige Illustra-
tion (je 2 x 19 Meter) zu „Le 
Grand Burundun", einer Er-
zählung des kolumbianischen 
Dichters Jorge Zalamea. Der 
Amerikaner John Baldessari 
erinnert mit einer 12 Meter 
langen Fotomontage an die ein-
stige Bestimmung der Ausstel-
lungshalle. Sie war ein Teil des 
ehemaligen Schlachthofes, auf 
dessen Gelände jetzt ein Natio-
nalmuseum der Wissenschaft 
und Technik errichtet wird. 

HOFFNUNGSVOLL schlendert Marc Vainer, Pariser Buch-
händler über den großen Buchmarkt der Seine-Metropole, 

.den „Salon du Livre“. Die rund 450 Stände werden noch 
bis Mittwoch Käufer, Verkäufer und Leseratten anlocken. 
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